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Die Spreu vom Weizen trennen. Erklärvideos für 
den Literaturunterricht mit einem Qualitätsraster 
auswählen  
Podcasts, webquests, wikis, webblogs und vor allem Lern- und Erklärvideos sind heute vielfach als digitale Lern-
helfer verbreitet. In Folge der vorangegangenen Schulschließungen im Zuge der Covid-19-Pandemie werden sie 
nun auch verstärkt im formalen Bildungskontext eingesetzt. So gab in einer forsa-Umfrage unter rund 1000 Leh-
rer*innen im April 2020 nahezu jede zweite Lehrperson aus dem Sekundarstufenbereich an, Erklärvideos während 
der Schulschließungen genutzt zu haben (vgl. forsa, 2020). Vor dem Hintergrund der stark differenzierenden Qua-
lität von Lernvideos widmet sich der vorliegende Beitrag der Vorstellung eines empirisch validierten mehrdimen-
sionalen Kriterienrasters.1 Für die Qualitätsanalyse vereint das Raster fachwissenschaftliche sowie fachdidaktische 
Kriterien zur Vermittlung gattungstypologischen Wissens zur Kurzgeschichte und mediendidaktische Erkenntnisse 
zur Qualität von Erklärvideos. (Angehende) Lehrpersonen sollen durch die Arbeit mit dem Raster einerseits für 
unterschiedliche Qualitätsebenen von Erklärvideos sensibilisiert und dadurch andererseits in ihrer Rolle als Ga-
tekeeper in einer zunehmend digitalisierten Lernwelt gestärkt werden.  
 
Bevor die zentralen Dimensionen des Qualitätsrasters und zwei damit verbundene exemplarische Analysen aus-
führlich vorgestellt werden, gibt der Beitrag einen Überblick zu Lernvideos als Lerngegenstand und problematisiert 
in einem nächsten Schritt die Notwendigkeit von Qualitätskriterien zu diesen.    
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1 | Einleitung  
Mit dem entgrenzten Zugang zu digitalen Medien wurde der Weg zu tiefgreifenden und nach-
haltigen Lernprozessen auch jenseits formaler Bildungsangebote geebnet. Welche Tragweite 
dies haben kann, wurde für den schulischen Bereich spätestens mit der Einführung der Khan 
Academy deutlich, deren Gründer Sal Khan, ein US-amerikanischer Mathematiker, Elektrotech-
niker und Informatiker, 2007 damit startete, seiner Cousine Video-Lektionen zu schulmathe-
matischen Inhalten auf YouTube einzustellen (vgl. Ani 2013, 23). Heute besitzt die Khan 
Academy nicht nur einen eigenen YouTube-Kanal mit rund sieben Millionen Abonennt*innen, 
sondern seit 2016 auch eine eigene videobasierte Bildungsplattform auf der laut Jahresbericht 
2019 über 13.300 Lernvideos zu Themen der Mathematik, Naturwissenschaft, Informatik, Ge-
schichte und Wirtschaft kostenlos für alle zur Verfügung stehen  (vgl. Khan Academy, 2021). 
Über die eigene Lernplattform sind jedoch nicht nur die YouTube-Videos nutzbar, sondern auch 
eine Vielzahl an videobegleitenden Übungen. Wird ein eigener Account angelegt, können die 
Lerntätigkeiten dokumentiert und, wenn gewünscht, für Lehrpersonen veröffentlicht werden. 
Neben einem extra Programm mit dem sich Lernende für die Universität vorbereiten können, 
gibt es inzwischen mit Kahn Academy Kids auch eine App, die sich mit Liedern, Büchern und 
ersten Lernspielen an Kinder im Alter von zwei bis sieben Jahren richtet (vgl. ebd.).  
 
Mit einem Marktanteil von 81 Prozent (2016) werden Inhalte im Videoformat in Deutschland 
vor allem über die Video-Plattform YouTube konsumiert.2 In der ARD/ZDF Onlinestudie (2019) 
gaben 40 Prozent der deutschsprachigen Befragten an, YouTube mindestens einmal in der Wo-
che zu nutzen. Bei den Befragten im Alter von 14-29 Jahren waren es sogar 92 Prozent.3 Die 
unangefochtene Stellung von YouTube als meist genutzte Videoplattform bestätigen auch Er-
gebnisse aus anderen Studien (vgl.  Rat für Kulturelle Bildung 2019; JIM-Studie 2020; JIMplus-
Studie 2020). YouTube, so von Brand (2020), prägt damit wie kaum ein anderes Medium den 
Alltag, die Kommunikation und das Selbstverständnis der Schüler*innen (vgl. ebd. 4). 
 
Wenngleich über YouTube primär Musik-Videos (51 %), humorvolle Beiträge (43 %), Let‘s-Play-
Videos4 (30 %) oder Alltagsvideos von YouTubern (23,5%) gestreamt werden, belegen die gro-
ßen Studien jedoch auch ein gestiegenes Interesse an Videos zur Vor- und Nachbereitung schu-
lischer Inhalte (vgl. JIM-Studie 2020, 46). Fast die Hälfte der befragten YouTube-Nutzer*innen 
schätzt YouTube-Videos für schulische Belange folglich für wichtig bis sehr wichtig ein (vgl. Rat 
für Kulturelle Bildung ebd. 2019, 8). 83% der befragten Jugendlichen haben während der Schul-
schließungen mit Tutorials der Plattform YouTube gelernt (vgl. JIMplus 2020, 11). 
 
Der wachsenden Nachfrage nach kompakt aufbereiteten Bildungsthemen im Videoformat wid-
men sich inzwischen zahlreiche private und kommerzielle Anbieter. Zu den bekanntesten deut-
schen Produktionen mit einem fachübergreifenden Angebot zählen Simple Club (ca. 800.000 

 
2 Marktanteil von Video-Sharing-Plattformen in Deutschland im 1. Halbjahr 2016 https://de.statista.com/statis-
tik/daten/studie/209329/umfrage/fuehrende-videoportale-in-deutschland-nach-nutzeranteil/, (letzter Zugriff 
am 09.12.2020).  
3 https://www.ard-zdf-onlinestudie.de/files/2019/Ergebnispraesentation_ARD_ZDF_Onlinestudie_PUBLIKA-
TION_extern.pdf 
4 In Let´s Play Videos kann man anderen beim Gamen und Kommentieren von digitalen Spielen zusehen.   

https://khanacademyannualreport.org/#what-if-you-could-change-lives
https://www.rat-kulturelle-bildung.de/publikationen/studien
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/209329/umfrage/fuehrende-videoportale-in-deutschland-nach-nutzeranteil/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/209329/umfrage/fuehrende-videoportale-in-deutschland-nach-nutzeranteil/
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Abonnent*innen), musste wissen (Kanal für den Deutschunterricht: 165.000 Abonnent*innen), 
die Merkhilfe (138.000 Abonnent*innen), schoolseasy (136.000 Abonnent*innen“) und Ivi-Edu-
cation (68.000 Abonnent*innen). Ergänzt wird dieses Angebot um fachgenuine Kanäle mit ei-
ner Vielzahl professioneller Lernvideos. Sowohl das Angebot als auch die Nutzungszahlen dif-
ferenzieren jedoch stark nach fachlicher Ausrichtung (vgl. Tab. 1).  
 

Kanalname Beschreibung Abozahlen 
Mathe 
Lehrerschmidt  

 

Umfangreiche Videosammlung zu allen mathematischen Themen 
bis einschließlich Klasse 10. Zudem gibt es auch Erklärvideos zu 
den Fächern Physik und Deutsch (v.a. zu Rechtschreibung und 
Grammatik) sowie Videos zur Allgemeinbildung.   

1,2 Mio. 

Mathe by Daniel Jung  

 

Bereits seit 2011 bietet der Kanal kurze Erklärvideos zu Inhalten 
der Mathematik. Inzwischen können 2500 Videos abgerufen wer-
den. Produziert werden die Videos von Daniel Jung, der Mathema-
tik und Sport auf Lehramt studierte. Bereits während des Studi-
ums gründete er ein Nachhilfe-Start-up, das heute Daniel Jung 
Academy heißt. Zudem betreibt er mit mathefragen.de eine ei-
gene kostenlose Lernplattform.   

820.000 

DorFuchs 

 

Auf dem Kanal von DorFuchs finden sich Erklärvideos zu mathe-
matischen Themen, u.a. Binomische Formeln, Polynomdivision 
etc., die mithilfe von Songs vermittelt werden. Produziert werden 
die Videos von Johann Beurich, der aktuell im Bereich der Mathe-
matik promoviert.  

240.000 

Deutsch 
Sommers Weltliteratur 
to go 

Mithilfe eines Playmobil-Ensembles werden verschiedene Werke 
der Weltliteratur vorgestellt. 2018 wurde der Kanal mit dem 
GRIMME ONLINE AWARD in der Kategorie „Kultur und Unterhal-
tung“ ausgezeichnet.  

138.000 

Bob Blume – Netzleh-
rer 
 

Bob Blume ist u.a. Deutschlehrer an einem Gymnasium und veröf-
fentlicht auf seinem Kanal u.a. Videos zu Themen des Deutschun-
terrichts. 

13.000 

Grundschullehrerin 
Kutzi 

Ines Kutzner ist Grundschullehrerin und begann im Lock-Down Vi-
deos für ihre Klasse zu erstellen.  

11.700 

Englisch 
EnglishClass101 
 

EnglishClass101 ist ein Kanal der kostenpflichtigen, gleichnamigen 
Lernplattform EnglishClass101.com. 

5,7 Mio. 

Engvid 
 

Engvid. Ist der Kanal zur kostenfreien Lernplattform engvid.com 
mit aktuell ca. 1700 Erklärvideos.  

670.000 

Geschichte 
MrWissen2go Mirko Drotschmann studierte Geschichte und Kulturwissenschaft 

und absolvierte eine Journalistenausbildung beim SWR. Seine Vi-
deos zu Geschichte, Politik und aktuellem Zeitgeschehen produ-
ziert er zusammen mit funk (ARD/ZDF).  

597.000 

Technik und Naturwissenschaft 
Dinge erklärt – Kurz ge-
sagt 

Die zahlreichen Videos zu Themen der Raumfahrt, Biologie, Physik, 
Philosophie und Politik werden von funk (ARD/ZDF) produziert.  

1,42 Mio. 

Doctor Whatson Der Kanal bietet Videos zu Themen der Physik, Philosophie und 
Technik.  

227.000 

https://www.youtube.com/channel/UCy0FxMgGUlRnkxCoNZUNRQQ
https://www.youtube.com/c/MathebyDanielJung
https://www.youtube.com/channel/UC97dp7op_ZjSCNp3DRLGymQ
https://www.youtube.com/channel/UCSa4RnmvfBbLgkEwqCUNGXQ
https://www.youtube.com/channel/UCSa4RnmvfBbLgkEwqCUNGXQ
https://www.youtube.com/channel/UClqzdl6O8deudyNTC1Za_Tg
https://www.youtube.com/channel/UClqzdl6O8deudyNTC1Za_Tg
https://www.youtube.com/c/engvidJames
https://www.youtube.com/c/MrWissen2go
https://www.youtube.com/c/DoktorWhatson
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Tab. 1: Übersicht zu großen Lernkanälen bei YouTube (Stand: 18.11.2021)5 
 
Interessant an der Auflistung ist jedoch nicht allein der Unterschied in Bezug auf das fachab-
hängige Rezeptionsverhalten, sondern auch der Vergleich zu den Abonnentenzahlen klassi-
scher Nachhilfeinstitute wie dem Marktführer Schülerhilfe. Mitte des Jahres waren auf ihrem 
YouTube-Kanal lediglich 12.400 Abonnent*innen angemeldet. 
 
Ein ähnliches Ungleichgewicht zwischen Angebot und Nutzerzahlen ergibt sich auch im Ver-
gleich zu alternativen ebenfalls frei zugänglichen Lernplattformen wie unterricht.de oder Wir 
lernen online, die, im Gegensatz zu vielen Anbietern bei YouTube, eingereichte Beiträge quali-
tativ sichten. Beide Lernplattformen sind inzwischen mehrfach ausgezeichnet und bieten im 
Fall von wirlernenonline sogar adaptive Lernmodule. In einer nicht-repräsentativen eigenen 
Umfrage zu Beginn des Jahres unter Schüler*innen einer Sekundarschule (N = 65) kennt jedoch 
keine*r der Befragten eine der Plattformen. Dies hängt vermutlich eng mit ihrem Angebotsum-
fang zusammen. Während bei YouTube eine Fülle an Videos zu unterschiedlichen Themen des 
Deutschunterrichts angeboten werden, sind z.B. bei unterricht.de zum Befragungszeitpunkt nur 
sechs Kurse hinterlegt, die sich zudem ausschließlich mit Rechtschreibung und Zeichensetzung 
beschäftigen.  
 
Die hohe Akzeptanz von Lernvideos unter Kindern und Jugendlichen im Alter von 6-19 Jahren, 
die frei zugänglich und meist ohne jede Qualitätsprüfung von Expert*innen im (in-)formellen 
Kontext täglich zahlreich konsumiert werden, bilden den Ausgangspunkt zur Frage, ob und wie 
Lernvideos und ihr Potenzial fachdidaktisch für den Deutschunterricht nutzbar gemacht wer-
den können. Dazu bedarf es jedoch zunächst der Klärung der Frage: Was ist ein gutes Lern- 
bzw. Erklärvideo für den Literaturunterricht? Da diese Frage nur gegenstandsspezifisch beant-
wortet werden kann, wurde auf der Grundlage allgemeiner Hinweise zur Qualität von Lernvi-
deos bzw. Ausführungen aus anderen Fachdidaktiken ein eigenes Kriterienraster entwickelt, 
das Lehrpersonen und ggf. mit Unterstützung auch Schüler*innen im Auswahlprozess unter-
stützen soll. Mit Blick auf die hohe Bedeutung prototypischen Gattungswissens für literarische 
Verstehensprozesse (vgl. u.a. Frickel 2012, 58; Meyer 2014), das aufbauend auf den Erkennt-
nissen aus der Leseforschung in literarischen Verstehensprozessen eine Art Steuerungsfunktion 
übernimmt, liegt der Fokus der Erklärvideos bzw. des entsprechenden Qualitätsrasters auf der 
Vermittlung eben jener deklarativen Wissensbestände für das Lesen von Kurzgeschichten (vgl. 
Dube 2022, eingereicht).  
 

Was sind Erklärvideos?  
Angebotsvielfalt und Neuigkeitswert bedingen ein bis heute anhaltendes Ringen um eine ge-
meinsame Definition von Erklärvideos, die bisweilen auch synonym als „Lernvideos“ (vgl. Sailer 
& Figas 2015; Sperl 2016) oder Lehr-Lernvideos (vgl. Ebner & Schön 2017) bezeichnet werden. 
Mit Verweis auf Ebner & Schön (2017) werden unter Lern- bzw. Lehrvideo im vorliegenden 
Beitrag zunächst asynchrone audiovisuelle Formate verstanden, deren Produktion darauf aus-
gerichtet ist, Bildungsthemen in didaktisch geeigneter Weise aufzubereiten.  

 
5 Die ausgewählten Kanäle sollen nur einen Einblick in die Vielseitigkeit des Angebots geben. Der Stand der 
Abonnentenzahlen wurde am 18.08.2021 abgerufen.  

https://www.schuelerhilfe.de/
https://www.unterricht.de/
https://wirlernenonline.de/
https://wirlernenonline.de/
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Mit Blick auf den Einsatz von Lernvideos im Deutschunterricht, in dem sowohl Fach- als auch 
Handlungswissen vermittelt wird, soll jedoch darüber hinaus zwischen Erklärvideos und so ge-
nannten Tutorials oder How-to-Videos differenziert werden. Während Tutorials vor allem das 
Vor- und Nachmachen an realen Objekten demonstrieren (vgl. Schlegel 2016, 5), beschäftigen 
sich Erklärvideos audiovisuell verdichtet vor allem mit der Frage nach dem WAS und WARUM. 
Im Fokus steht die Erklärung von Begriffen, Zusammenhängen oder abstrakten Theorien. Sie 
konzentrieren sich demnach primär auf die systematische Vermittlung deklarativer Wissensbe-
stände in Form von Fach- und Faktenwissen. Dies bedarf jedoch grundlegender Überlegungen 
und ggf. begründeter Verknappungen, sodass zu Erklärvideos im Vorfeld Skripts erstellt werden 
sollten. Demzufolge steht die niedrigschwellige Rezeption von Erklärvideos konträr zu ihrem 
hohen (fach-)didaktischen und medialen Gestaltungsaufwand. Beim Anbieter Studyflix werden 
z.B. ca. 50 Stunden in den Erstellungsprozess eines fünf minütigen Videos investiert (vgl. Tab. 
2). 

Tab. 2: Charakterisierung von Erklärvideos und Tutorials 
 
Während Khan 2007 in seinem YouTube 
Kanal zunächst Erklärvideos als one-take 
ohne Skript, d. h. ohne genaue inhaltliche 
oder gestalterische Planung aufnahm (vgl. 
Ani 2013, 23), führte der hohe Verbrei-
tungsgrad des Videoformats und die De-
mokratisierung des Erstellungsprozesses 
in den letzten Jahren zu vielfältigen Um-
setzungsformaten. Dabei greifen die Ma-
cher*innen stets auf eine hierarchiefreie 
Ansprache zurück (vgl. Abb. 1).  
 
 
 
Mit Blick auf die Forschungsergebnisse zu Lernvideos ist es zudem sinnvoll, die Subkategorie 
der Erklärvideos nach Videos mit niedrigem und hohem Aktivitätspotenzial zu unterscheiden, 
je nachdem wie intensiv sie Interaktionselemente einsetzen. Weinert et al. 2021 unterscheiden 
diesbzgl. vier Interaktionsformen (vgl. Tab. 3). So gibt es erstens Interaktionselemente, die zu-
sätzliche Informationen bereitstellen, um bestimmte Zusammenhänge mit anderen Quellen 
herzustellen. Zweitens können Interaktionselemente eingebunden werden, welche durch di-
rekte Kanäle wie Foren oder Chatgruppen die Kommunikation zwischen den Lernenden und 
Lehrenden fördern sollen. Drittens können Interaktionselemente wie z.B. Lesezeichen dabei 

Lehr-Lernvideos 
Erklärvideos Tutorials 

Vermittlung komplexer Sachverhalte: Begriffe, 
Zusammenhänge oder abstrakte Theorien  

Demonstration von Tätigkeiten und Prozessen 

überwiegend Animation und Illustration tatsächliche Gegenstände und Objekte 
prägnant, kurz, fokussiert (Skriptgrundlage) überwiegend Improvisation 
Einsatz unterschiedlichster Interaktionsele-
mente 

kaum Interaktionselemente 

wenige Minuten  meist 10 Minuten und länger 
klären Fragen nach dem WAS und WARUM klären Fragen nach dem WIE 

Abb. 1: beispielhafte Auswahl an Produktionsfor-
maten von Erklärvideos 
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helfen, das selbstgesteuerte Lernen mit den Lernvideos zu organisieren und zu steuern. Vier-
tens können Interaktionselemente in das Rohvideo eingebunden werden, welche die Wieder-
holung und Selbstkontrolle des erlernten Wissens anregen bzw. überprüfen (vgl. Weinert et al. 
2021, S. 4).  
 

Tab. 3: Darstellung und Einordnung unterschiedlicher Interaktionselemente nach Weinert et al. 2021, 
4; eigene Darstellung 

 
Durch den Einsatz von Links, Rückfragen an die Lernenden, Animationen, Umfragen etc. wer-
den die Lernenden angeregt, die Erklärvideos nicht nur ,passiv‘ zu konsumieren, sondern die 
bereitgestellten Informationen aufmerksam zu verarbeiten und mit bestehenden Wissens-
strukturen zu verknüpfen. Erklärvideos mit hohem Aktivitätspotenzial, zum Beispiel zur Ver-
mittlung gattungstypologischen Wissens, präsentieren folglich nicht nur Merkmale von Kurzge-
schichten, sondern binden z.B. Audios zu Texten, aber auch Textbeispiele ein, an denen die 
entsprechenden Merkmale konkretisiert werden oder bieten Quizfragen zu den Videoinhalten 
an. 
 
Zur Frage, inwieweit Interaktionselemente in Erklärvideos das Verstehen von Informationen 
erleichtern oder erschweren, liegen zwar unterschiedliche Studienergebnisse vor (vgl. u.a. Zahn 
et al., 2010; Sung & Mayer 2013, Brame 2016; Liao et al. 2019; Rice et al., 2019; Janson et al. 
2020), jedoch zeigt die Mehrheit der Studien in der Meta-Meta-Analyse von Hattie zu interak-
tiven Lernvideos, dass der Lernerfolg durch den Einsatz dieser steigt (d = .62) (vgl. Zierer . Hattie 
2021, 269f), insbesondere dann, wenn sie als Ergänzung zum Unterricht eingesetzt werden (vgl. 
Hattie 2013, 270). 
 
Da interaktive Lernvideos bisher kaum für den Fachunterricht im Allgemeinen (vgl. Weinert et 
al. 2021, 1) und für den Literaturunterricht im Besonderen vorliegen (vgl. Dube 2022, einge-
reicht), müssen bestehende Rohvideos aktuell noch häufig von der Lehrperson für den Einsatz 
im Unterricht überarbeitet bzw. erweitert werden. Hierfür kann inzwischen auf unterschiedli-
che Programme zurückgegriffen werden (vgl. Tab. 4).  
 
 
 
 

Interaktion Interaktionselement  

Bereitstellung von zusätzli-
chen Informationen  

Textbasierte-/ Visuelle Einbindung, Links 
Audio-Elemente, Animationen 

Förderung des Austau-
sches 

Links, Umfragen, Foren  

Förderung der Selbstorga-
nisation 

Querverweise, Kreuzungen/ Überspringen 
Links, Lesezeichen 

Kontrolle des Wissenstan-
des 

Hotspot, Quiz 
Lückentexte 
Drag & Drop 
Offene Fragen 
Multiple Choice 
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Tab. 4: ausgewählter Überblick zur Software zur Gestaltung interaktiver Lernvideos6 

Videos als Lernmedium  
Noch vor ca. 15 Jahren äußerte sich der Begründer der Khan Academy über die Nutzung von 
YouTube zum Lernen durchaus kritisch: „YouTube is for dogs and skateboards. It’s not for seri-
ous learning“ (vgl. Sahlmann/Kind 2012, 2). Wie bereits eingangs ausgeführt, stellte sich dies 
als Irrtum heraus und so nutzen heute Millionen an Lernenden nicht nur die Videos der Kahn 
Acedemy, sondern auch anderer Anbieter, um Inhalte zu wiederholen (73 Prozent), zur Bear-
beitung von Hausaufgaben/Hausarbeiten (70 Prozent), zur vertieften Auseinandersetzung mit 
einem Thema (66 Prozent) oder zur Prüfungsvorbereitung (58 Prozent) (vgl. Rat für kulturelle 
Bildung 2019, 28). Die hohe Beliebtheit ist dabei auf ganz unterschiedliche Gründe zurückzu-
führen (vgl. u.a. Wetzel & Ludwig 2020):  
 
Lernvideos: 

• offerieren originelle und unterhaltsame sowie nutzerfreundlich aufbereitete Informa-
tionen zu zahlreichen Themen für Laien und Expert*innen.  

• bieten eine weitere Perspektive neben jener der Lehrperson. 
• sind zeitlich und räumlich unabhängig nutzbar. Sie bieten damit die Möglichkeit, dann 

zu lernen, wenn eine störungsfreie Lernumgebung vorliegt.  
• können über die Arbeit mit Bewegtbildern Vorgänge, Veränderungen und Handlungen 

leichter darstellen, d.h. sie können auch komplexe dreidimensionale Verhältnisse, Be-
wegungs- und Interaktionsverläufe veranschaulichen. 

• bieten eine Realitätsnähe, d.h. sie ermöglichen indirekte Erfahrungen und ein hohes 
Maß an Anschaulichkeit.  

• ermöglichen eine Individualisierung des Lernprozesses, indem die Videos beliebig oft 
angeschaut bzw. auch Pausen individuell gesetzt werden können. Dies ist besonders 
wichtig für Schüler*innen, die über das familiäre Umfeld wenig Unterstützung in der 
Erarbeitung schulischer Themen erhalten (können). Lernvideos bieten in diesem Fall 

 
6 Edpuzzle und wizer.me lassen sich auch mit Edmondo und Google Classroom verwenden. Folglich kann für je-
den Lernenden überprüft werden, wie oft die Sequenzen eines Lernvideos angesehen wurden und ob Fragen 
und Übungen richtig beantwortet wurden. Damit erhält die Lehrperson einen Überblick über Verstehensschwie-
rigkeiten, die noch einmal im Unterricht angesprochen und wiederholt werden können. 

NAME KOMMENTAR 
EDPUZZLE Edpuzzle eignet sich besonders um bereits vorhandene Videos zu bearbeiten: Man 

kann eine eigene Audiospur aufnehmen, Fragen als Audiodatei aufnehmen und an ge-
wünschten Stellen im Video abspielen lassen oder Quizfragen in das ausgewählte Vi-
deo einbetten. Sobald die Quizfrage erscheint, wird das Video vorübergehend ange-
halten. Ein Fortgang des Videos erfolgt erst nach Beantwortung der Frage.  

H5P H5P ist eine open-source Software, um Lernvideos interaktiv durch das Einfügen von 
Quizfragen im Multiple-Choice oder Freitext-Format, von Pop-Up-Texten mit zusätzli-
chen Informationen, von Diagrammen und vielem mehr zu gestalten.  

WIZER.ME Mit wizer.me kann man digitale Arbeitsblätter unter Einbindung von Erklärvideos er-
stellen. Hierfür können YouTube-Videos direkt oder bearbeitete Videos über einen 
Link eingebunden werden.  
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die Möglichkeit, Erklärungen, die im Unterricht im Rahmen der zeitlichen Vorgaben 
noch nicht verstanden wurden, so lange zu wiederholen, nachzuarbeiten oder zu ver-
tiefen, bis die Nutzer*innen in ihrer individuellen Kompetenzspirale die nächste Stufe 
erreicht haben. Dies bedeutet für alle Schüler*innen, in ihrem persönlichen Tempo zu 
arbeiten und Pausen einzulegen, wenn sie Denkerholung brauchen.  

Zudem, so Bidlo & Kröger-Bidlo (2019, 60), besitzen Lernvideos ein hohes Maß an Modularität. 
Sie sind meist eingebettet in einen größeren Kontext. Vorwissen oder eine Vertiefung des er-
worbenen Wissens können jeweils durch vor- oder nachgeschaltete Videos individuell erwor-
ben werden.  
 
Dass Lernen mit Erklärvideos durchaus erfolgreich sein kann, belegen täglich wiederkehrende  
Erfolgsgeschichten, wenngleich die hohen Anforderungen an selbststeuernde digitale Lernpro-
zesse (vgl. Dube 2021) und die häufig unzureichende fachliche Richtigkeit (vgl. Beißwenger 
2021) zu selten diskutiert werden. In diesem Zusammenhang verweisen Kulgemeyer & Wittwer 
(2021) auf das Phänomen der „Verstehensillusion“, die eintritt, wenn Lernende falsche Videos 
mit geringer Komplexität für besser halten als fachlich wirklich anschlussfähige Videos. Dem-
nach gehen sie davon aus, sie hätten alles richtig verstanden – „nur leider halt das Falsche“ 
(ebd. 3). Lernende müssen folglich nicht nur im richtigen Umgang mit Lernvideos geschult wer-
den, sondern auch darin, die Qualität dieser kritisch in den Blick zu nehmen. Da diese Aufgabe 
auch noch für ältere Schüler*innen sehr anspruchsvoll ist, ist es wichtig, die Lernenden im Aus-
wahlprozess zu unterstützen oder ihnen vorab eine Auswahl an methodisch guten und fachlich 
korrekten Lernvideos zur Verfügung zu stellen. Hierbei, so Kulgemeyer (2018, 8), darf jedoch 
nicht vergessen werden, dass gute Lernvideos „in keinem Fall eine direkte Transmission von 
Wissen“ ermöglichen, denn „Lernen ist stets ein hochindividueller Prozess, weshalb es „die“ 
ideale Erklärung für alle nicht gibt“. Lernvideos sollten folglich nie isoliert eingesetzt werden, 
sondern durch die Formulierung von Vorbereitungs-, Transfer- und Übungsphasen stets Teil 
eines didaktischen Settings sein (vgl. Wolf & Kulgemeyer 2016, 40) (vgl. Abb. 2).  
 

Abb. 2: Funktionen von Lernvideos im schulischen Kontext 
 
 
Neben dem Bereitstellen ausreichend zeitlicher Ressourcen und der Vermittlung von Lernstra-
tegien im Umgang mit Lernvideos geht es folglich vor allem auch um die Erstellung von geziel-
ten Lernaufträgen zum Video, die einerseits eine stärkere Fokussierung des Rezeptionsprozes-
ses bewirken und andererseits dabei helfen, Verstehensillusionen vorzubeugen. Den Lernenden 
muss also stets klar sein, warum sie das Lernvideo mit welchem Ziel anschauen.  
 

Lernvideos können: 
• die Vermittlung neuer Lerninhalte vorbereiten bzw. zu diesen hinführen.  
• die Vermittlung neuer Lerninhalte begleitend unterstützen.  
• die Vermittlung neuer Lerninhalte zur Wiederholung anbieten. 
• die Vermittlung neuer Lerninhalte sichern. 
• die Vermittlung neuer Lerninhalte vertiefen.  
• die Vermittlung neuer Lerninhalte ergänzen.  
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Zur Notwendigkeit fachdidaktischer Qualitätskriterien für Lernvideos 
Mit der wachsenden Bedeutung medienbezogener Kompetenzen in der bildungspolitischen 
Agenda im Allgemeinen und in aktuellen Bildungsstandards bzw. Curricula (vgl. Medienkompe-
tenzrahmen NRW) werden inzwischen eine Vielzahl digitaler Lernhelfer im Deutschunterricht 
eingesetzt. Das Potenzial, das viele dieser frei zugänglichen Ressourcen bieten, kann im We-
sentlichen jedoch nur genutzt werden, wenn die Nutzer*innen, ganz gleich ob Lehrperson oder 
Schüler*in, in der Lage sind, ihre Qualität zu beurteilen. Demnach muss für eine erfolgreiche 
Wissenstransformation (vgl. Müller & Oeste-Reiß 2019, 52) auch bei Lernvideos – analog zu 
anderen Medien, die im Bildungskontext eingesetzt werden – eine kritische Reflexion des An-
gebots erfolgen. Diese darf – anders als bei Laien – nicht allein auf intuitiv gesetzten inhaltli-
chen, didaktischen und gestalterischen Qualitätsansprüchen basieren (vgl. Wolf 2015, 126). 
Lehrpersonen benötigen vielmehr stabile fachliche, fach- bzw. mediendidaktische Kriterien, um 
Lernvideos für den Deutschunterricht vor dem Hintergrund einer heterogenen Schülerschaft 
sinnstiftend für ausgewählte Unterrichtsziele auszuwählen und in ein angemessenes didakti-
sches Setting, ggf. auch für die häusliche Nachbereitung einzubetten. Die Verantwortung von 
Gatekeepern, qualitativ hochwertige Materialien auszuwählen, die traditionell durch Fachver-
lage und ihre Lektor*innen übernommen wurde, wird folglich an die Nutzer*innen übertragen 
(vgl. Neuberger 2007). Mit Blick auf den Einsatz von Erklärvideos zur Vermittlung gattungsty-
pologischer Merkmale von Kurzgeschichten entwickelte Dube ein empirisch validiertes Kriteri-
enraster (Cohen`s Kappa: .88). Das Kriterienraster zielt darauf, die Lehrperson für unterschied-
liche Qualitätsebenen von Erklärvideos zu sensibilisieren damit den Auswahlprozesses stärker 
zu steuern (vgl. Dube 2022).7   
 

Erklärvideos zum Thema: Merkmale von Kurzgeschichten mit einem Quali-

tätsraster auswählen 

Mithilfe des Rasters soll eine Filterung der Beiträge zunächst über allgemeine Parameter erfol-
gen. Hierfür kann die Lehrperson zunächst entscheiden, ob sie offene Videodatenbanken wie 
YouTube oder kostenpflichtige Portale, wie z.B. sofatutor nutzen möchte. Fällt die Wahl auf 
eine offene Plattform zeigt sich, dass viele der dort zur Verfügung gestellten Videos Ableger 
von kommerziellen Webseiten sind, die anschließend zur Nutzung des kostenpflichtigen Ange-
bots des Hauptanbieters einladen, um Inhalte des Videos mit weiteren Materialien zu vertiefen. 
Diese Verkaufsstrategien sind mit den Lernenden unbedingt im Vorfeld zu besprechen, um Ab-
ofallen zu umgehen.  
 
Wurde ein potenzielles Video auf einer offenen Plattform gefunden, sollten anschließend In-
formationen zu den Produzent*innen über die Kanalinfo oder das Impressum abgefragt wer-
den (vgl. Abb. 3).   
 

 
7 Im Artikel von Dube (2022, angenommen) wird das Qualitäts- und Analyseraster ausführlicher vorgestellt, so-
dass an dieser Stelle nur der Link zum Raster anstelle weiterer Ausführungen stehen soll.  
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Abb. 3: Kanalinfo zu endlich kapiert 
 
Neben dem Datum der Einstellung sollte auch das Produktionsformat sowie die Dauer des Vi-
deos als Auswahlkriterien einbezogen werden. Während die Forschung zur optimalen Dauer 
des Erklärvideos uneinheitlich ist, sodass nur eine allgemeine Empfehlung von max. sechs Mi-
nuten (vgl. Guo, Kim und Rubin 2014, 41-50) gegeben werden kann, zeigen erste eigene Vor-
untersuchungen zum Lernen mit Erklärvideos im Literaturunterricht, dass Schüler*innen vor 
allem zwei Produktionsformate favorisieren. Während die einen angeben, besser lernen zu 
können, wenn ihnen eine „Lehrperson“ in einem Realfilm-Format den Sachverhalt erklärt, gibt 
die andere Hälfte an, Videos zu favorisieren, in denen die Inhalte vor allem über ein Screencast 
angeboten werden.8 Darüber hinaus sollte natürlich auch geprüft werden, ob die Videos Wer-
bung enthalten bzw. welcher Art diese ist und wie das Video bisher bewertet und kommentiert 
wurde. Ob es sich um ein gutes Erklärvideo handelt, kann jedoch nicht allein an der Anzahl der 
„Views“ und „Likes“ (vgl. Kulgemeyer & Peters 2016) oder der Stellung in der Trefferliste (vgl. 
Beißwenger 2021) abgelesen werden. In einer Studie der Physikdidaktik wurde anhand von 51 
Videos bewertet, inwieweit die Qualität dieser mit der Anzahl der Aufrufe und Bewertungen 
korreliert. Ein Zusammenhang zwischen diesen Parametern konnte nicht gefunden werden. 
Auch die durchschnittliche Betrachtungsdauer eines Videos war nicht aufschlussreich. Einen 
stärkeren Hinweis auf die Qualität des Videos bot hingegen, so die Autoren der Studie, die An-
zahl der Kommentare, die einerseits bereits auf fehlerhafte Darstellungen im Video hinwiesen 
oder Aufschluss über die Interaktivität des Videos gaben.  
 
Über diesen sehr allgemeinen Zugang hinaus lohnt ein detaillierter Blick auf die fachliche sowie 
fach- und mediendidaktische Qualität des Videos mit Hilfe weiterer 43 Kriterien. Für die Zusam-
menstellung dieser griff Dube auf eine Vielzahl unterschiedlicher Studien aus verschiedenen 
Fachwissenschaften und -didaktiken zur Qualität von Erklärvideos zurück (vgl. u.a., Marquardt 
2016, Kulgemeyer 2018, Kulgemeyer 2020). Ergänzt wurden die Ausführungen um Studien aus 
den Bildungs- und Neurowissenschaften zum Lernen mit digitalen Medien (vgl. u.a. Mayer 
2005, Moreno & Moreno & Mayer 2007, Mayer 2009, Wittwer und Renkl 2008; Fiorella & Ma-
yer 2014, Wolf 2015, Poxleitner 2018, Müller & Oeste-Reiß 2019; Zander, Behrens & Mehlhorn 
2020) sowie um Ausführungen aus der Germanistik (vgl. u.a. Durzak 2002; Meyer 2014; von 
Nayhauss 2016) und Literaturdidaktik zur Kurzgeschichte und ihren textsortenspezifischen 

 
8 Vgl. hierzu das von der Bergischen Universität Wuppertal gefördert Projekt EviD zum Einsatz von Erklärvideos 
im Deutschunterricht (Projektleitung: Dr. Juliane Dube). 
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Merkmalen bzw. der Vermittlung gattungstypologischen Wissens (vgl. u.a. Spinner 1986, 2014, 
Winkler 2007).   
 
Richtig angewendet, zeigen die Rückmeldungen aus zwei Masterseminaren an der Bergischen 
Universität Wuppertal sowie die hohe Interrater-Reliabilität von Cohens d = .88, dass das Qua-
litätsraster einen reflektierten Auswahlprozess ermöglicht und damit das Erstellen einer fach-
spezifischen Videodatenbank im eigenen Schulmanagementsystem begünstigt. Im Folgenden 
werden zur Verdeutlichung der Arbeit mit dem Qualitätsraster zwei Analysen von Erklärvideos 
zur Vermittlung gattungstypologischen Wissens ausführlicher vorgestellt.  
 

Beispielanalyse zu „Kurzgeschichte – Merkmale – Textsorten unterschei-

den“ schoolseasy 

Das mit dem Kriterienraster untersuchte Video: „Kurzgeschichte – Merkmale – Textsorten un-
terscheiden“ wurde am 4.7.2015 über den Kanal von schoolseasy, dem Lernkanal der erfolg-
reichen YouTuberin Miriam Müller mit 140.000 Abonennt*innen (Stand 20.12.2021) hochge-
laden. Das werbefreie Video besitzt eine Länge von 1:03 Minuten und wurde seit Veröffentli-
chung bis zur Analyse von 33.655 Personen gestreamt. 420 Rezipient*innen bewerteten das 
Lernvideo positiv.9 Unter dem Video befinden sich bisher sieben Kommentare, wovon vier in-
haltlicher Natur sind. MustiGame fragt z.B. „mehr ist nicht in einer kurzgeschichte?“ (Musti-
Games). 
 
Mit kritischem Blick auf die fachliche Qualität der Erklärvideos mithilfe des Rasters wird deut-
lich, dass die Rückfrage von MustiGames berechtigt ist, denn im Video werden nur sechs der 
vierzehn Wesensmerkmale einer prototypischen Kurzgeschichte vorgestellt. Kurzgeschichten 
sind laut Müller kurze Geschichten, die ohne Lesepause rezipiert werden können. Im Mittel-
punkt der Geschichte ohne Einleitung stehen meist nur wenige Figuren, zu denen ebenso In-
formationen fehlen wie zum Raum und zur Zeit der Erzählung.   
 
Fachdidaktische Aspekte wurden bei der Vorstellung der textsortenspezifischen Merkmale so 
gut wie nicht berücksichtig. Im Video finden sich daher weder Informationen zur literaturge-
schichtlichen Entwicklung der deutschen Kurzgeschichte noch steht ein konkreter Text bzw. 
Auszüge aus diesem selbst im Mittelpunkt der Besprechung. Es wird lediglich auf die Interpre-
tationsoffenheit der Gattung hingewiesen.  
 
Auch der Blick auf die mediendidaktischen Aspekte kann nicht überzeugen, da lediglich gut 
die Hälfte zentraler Gestaltungskriterien berücksichtigt wurde. So werden die mündlichen Er-
läuterungen in einer alltagsnahen Sprache zwar zeitlich und räumlich korrespondierend zu-
sätzlich schriftlich präsentiert, jedoch fehlt es u.a. an Interaktivitätselementen bzw. Relevanz-
setzungen. Ebenso fehlt es an Hinweisen zu weiterführenden Materialien und Hinweisen zum 
selbstregulierten Lernen.  

 
9 Seit Ende 2021 können Videos zwar noch mit dislikes bewertet werden, jedoch wird ihre Anzahl zu einem Video 
nicht mehr veröffentlicht.  

https://www.youtube.com/watch?v=KzdIWzd0I_8


Die Spreu vom Weizen trennen. 

 

12 
 

 

Zusammenfassend bleibt festzuhalten, dass das ausgewählte Erklärvideo sachlich unzu-
reichend informiert, fachdidaktische Prinzipien zur Vermittlung gattungstypologischen Wis-
sens ignoriert und das Video mediendidaktisch von der Lehrperson erneut aufbereitet werden 
müsste. Folglich wird vom Einsatz des Videos abgeraten. 
 

Beispielanalyse zu „Merkmale Kurzgeschichte“ Ivi-Education 

Das zweite zur Veranschaulichung analysierte Erklärvideo: „Merkmale Kurzgeschichte“ des 
Lehrers Marcus von Amsberg ist auf der online Lernplattform Ivi-Education sowie auf                         
YouTube zu finden. Ivi-Education steht laut Homepage „für individuelle, visualisierte und in-
klusive Bildung und ist ein Unterrichtskonzept, das individualisiertes Lernen in heterogenen 
Lerngruppen ermöglicht. Herzstück des Konzeptes sind hochwertige, didaktisch redu-
zierte Lernvideos, die Lerninhalte für Schüler und Schülerinnen (SuS) auf unterschiedlichen 
Niveaus anschaulich machen“ (Ivi-Education 2021). Erstellt werden die Lernvideos dabei nach 
der Methode des Design-Thinking. D.h. die Lernvideos werden bevor sie bei YouTube oder der 
Lernplattform selbst hochgeladen werden, im Unterricht erprobt. Gut funktionierende Ele-
mente werden übernommen und Elemente, mit denen die Lernenden noch Schwierigkeiten 
haben, überarbeitet. 
 
Zum Zeitpunkt der Analyse (20.12.2021) hatte der YouTube Kanal von Ivi-Education 71.100 
Abonnent*innen und das werbefreie Video (online seit 11.12.2015) mit einer Länge von 5:28 
Minuten 98.699 Aufrufe. 1282 Nutzer*innen bewerteten das Video positiv, 124 kommentier-
ten es. Der Blick auf die überwiegend positiven Kommentare deutet bereits an, dass das Lern-
video vermeintlich einen hohen Lernertrag besitzt: „Einfach in 5 Minuten mehr gelernt als in 7 
Stunden Schule“ (Mystik Tobias). Ob es sich in dem Fall von Mystik Tobias nun um eine Ver-
stehensillusion handelt oder ob das Erklärvideo tatsächlich das Potenzial besitzt, gattungsty-
pologische Wissensbestände bei den Nutzer*innen aufzubauen, soll nun eingehender mit 
dem Kriterienraster geprüft werden.  
 
Beim Anschauen des Erklärvideos fällt im Vergleich zum vorgegangenen zunächst auf, dass 
die Merkmale einer Kurzgeschichte nicht als Merkmalskatalog zum Auswendiglernen präsen-
tiert, sondern anhand der Kurzgeschichte „Nachts schlafen die Ratten doch“ von Wolfgang 
Borchert vorgestellt werden. Diese Erzählung, die auch über einen QR-Code als Audio zur Ver-
fügung steht, sollte, so die Bitte bereits zu Beginn des Videos, zur Vorbereitung des Videos ge-
lesen werden. Anschließend wird an Borcherts Kurzgeschichte u.a. gezeigt, dass sich Texte 
dieser Gattung auf die Schilderung eines einzelnen Ereignisses aus dem Alltag konzentrieren, 
unvermittelt beginnen und enden und die Leser*innen dabei wenig über die zentralen Figu-
ren, die Zeit und den Ort erfahren. Fachlich zu diskutieren ist, inwieweit die doch sehr vielsei-
tig gestalteten Kurzgeschichten tatsächlich überwiegend düster sind bzw. eine bedrückende 
Stimmung vermitteln und die Situation über den Rückgriff auf Zeitsprünge beschrieben wird. 
Unerwähnt bleibt die Gegenwartsdarstellung der Kurzgeschichte, die überwiegend aus der 
Perspektive eines Ich-Erzählers oder eines personalen Erzählers, häufig unter Rückgriff unter-
schiedlicher sprachlicher Mittel und reflektierter Redebeiträge, geschildert wird.  
 
Auch auf fachdidaktischer Ebene punktet das Lernvideo von Ivi-Education, da es die Lernziele 
des Videos benennt und die Problematik der Gattungszuordnung sowie die Herausforderun-
gen beim Interpretieren von Kurzgeschichten an einem prototypischen Beispiel thematisiert. 

https://ivi-education.de/video/merkmale-kurzgeschichten/
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Zudem werden inhaltliche und formale Merkmale der Kurzgeschichte ausführlich am Textbei-
spiel besprochen. Die gattungsgeschichtliche Entwicklung der deutschen Kurzgeschichte wird 
im untersuchten Video hingegen ebenso wenig thematisiert wie die literarische Nähe zu Para-
beln und Kalendergeschichten.  
 

Ungeachtet dessen, dass das Erklärvideo ebenfalls bereits sechs Jahre alt ist, besitzt es eine 
hohe mediendidaktische Qualität, die vor allem durch die Einbindung in die Plattform Ivi-Edu-
cation möglich wird. Denn hier werden, analog zur bereits vorgestellten Khan Academy, wei-
tere auf die Lernvideos abgestimmte Arbeitsmaterialien auf unterschiedlichen Niveaustufen 
angeboten. Dabei ist auch der umgekehrte Weg möglich, denn mithilfe von QR-Codes gelan-
gen die Schüler*innen auch über die Arbeitsblätter zu den passenden Lernvideos. Neben der 
Einbettung von Lernvideos kann über die QR-Codes auf den Arbeitsblättern jedoch auch auf 
LernApps oder Hilfestellungen zu einzelnen Aufgaben zurückgegriffen werden. Im Gegensatz 
zum Vorbild müssen die Materialpakete bei Ivi-Education jedoch kostenpflichtig im Rahmen 
von Schul- und Lehrerlizenzen erworben werden.  

Mediendidaktische überzeugt zuletzt nicht nur die Erweiterung des Lernvideos mit weiteren 
Materialien, sondern auch der Aufbau und die interaktive Gestaltung des Lernvideos sowie 
die in das Video integrierte Anleitung zur Nutzung dieses. Zudem werden relevante Inhalte 
hervorgehoben (Relevanzprinzip) und Schlüsselbegriffe unterstrichen (Signalisierungsprinzip). 
Mediendidaktisch ist das Lernvideo von Ivi-Education damit Spitzenreiter.  

Zusammenfassend erläutert das vorgestellte Erklärvideo von Ivi-Education, die Merkmale der 
Kurzgeschichte überwiegend fachlich richtig, fachdidaktisch reflektiert und mit hohem Inter-
aktionsgrad.   
 

Fazit und Ausblick  

Die hohe Akzeptanz von Lernvideos im (in-)formellen Kontext unter Kindern und Jugendlichen 
im Alter von 6–19 Jahren bildete den Ausgangspunkt zur Frage nach ihrer Qualität und ihrem 
Potenzial für die Initiierung von Lernprozessen im Literaturunterricht. Expliziert wurden diese 
Gedanken, indem Lernvideos als Gegenstand charakterisiert und ihre Potenziale als Lernmittel 
herausgearbeitet wurden. Anschließend wurden die Überlegungen unter Rückgriff auf ein Kri-
terienraster mit 43 Kriterien zur Vermittlung gattungstypologischen Wissens von Kurzgeschich-
ten an zwei Beispielen konkretisiert. Dabei zeigte sich, dass Kriterienraster zur Auswahl von 
Erklärvideos dazu beitragen können, eine reflektierte und begründete Auswahl qualitativ hoch-
wertiger Lernmaterialien zu treffen bzw. für deren Schwachstellen zu sensibilisieren.   
 
Das vorgestellte Kriterienraster wurde inzwischen in zwei weiteren Studienseminaren an der 
Bergischen Universität Wuppertal und der Universität zu Köln sowie einer Lehrerfortbildung 
vorgestellt und eingesetzt. Dabei zeigten sich sowohl die Studierenden als auch die Teilneh-
mer*innen der Lehrerfortbildung überrascht von den Analyseergebnissen, die häufig nicht ih-
rer ersten Einschätzung zum Erklärvideo entsprach. So wurde z.B. eine verkürzte inhaltliche 
Darstellung der Gattungsspezifik zur Kurzgeschichte sowie eine unzureichende fach- und me-
diendidaktische Aufbereitung der Inhalte erst mithilfe des Kriterienrasters herausgearbeitet.  
Wenngleich das Kriterienraster zwar nicht an die 127 Kriterien von Honkomp-Wilkens et al. 
(2022) zur „Gestaltungsqualität von deutsch- und englischsprachigen Erklärvideos» (GQEV) zu 
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typischen Themenfeldern des ausserschulischen interessenbasierten Lernens Jugendlicher 
und junger Erwachsener heranreicht (vgl. Honkomp-Wilkens et al. 2022), ist das vorliegende 
Qualitätsraster dennoch komplex. Ungeachtet seiner Komplexität schreiben alle Teilneh-
mer*innen dem Raster aufgrund seines klaren Aufbaus bzw. seiner Übersichtlichkeit und der 
Verständlichkeit der Kriterien jedoch eine gute Handhabung zu. Zudem schätzen sie das Be-
merkungsfeld für eigene Gedanken zum Video bzw. individuelle Schwerpunktsetzungen. Alle 
Studierenden berichten zudem von einem Trainingseffekt in der Auswertungsphase. Während 
die Analyse in Abhängigkeit vom Erklärvideo im ersten Durchlauf noch 15-20 Minuten dau-
erte, benötigten die Studierenden in der zweiten Analysephase schon nur noch fünf bis zehn 
Minuten. Damit erweist sich das Raster mit ein wenig Übung als ökonomisches Tool zur Medi-
enanalyse.     
 
Zusammenfassend äußerten sich viele der Tester*innen des Kriterienrasters dankbar über die 
Möglichkeit der kriteriengeleiteten Videoauswahl, da sie Erklärvideos nun anstelle der Anzahl 
an Views und Likes, die wie bereits ausgeführt, keinen zuverlässigen Hinweis auf die Qualität 
des Videos geben (vgl. Kulgemeyer 2020, 74), kriteriengeleitet auswählen können.  
 
Inwieweit die mithilfe des Kriterienrasters ausgewählten qualitativ hochwertigeren Erklärvi-
deos jedoch tatsächlich ihr Potential entfalten können, wird jedoch nicht allein über die Quali-
tät des ausgewählten Erklärvideos bestimmt. Neben der Art der didaktischen Einbettung der 
Erklärvideos ins Unterrichtsgeschehen spielt auch die medienbezogene Rezeptionskompetenz 
der Lernenden eine wichtige Rolle. Ergebnisse einer Pilotstudie zum Lernen mit Erklärvideos im 
Literaturunterricht (vgl. Dube 2021) legen nahe, dass die Vielzahl von Lernstrategien für eine 
erfolgreiche Rezeption von Erklärvideos bei vielen Schüler*innen noch nicht ausreichend aus-
gebildet sind. Bestätigung finden diese Beobachtungen in einer früheren Studie von Scheiter, 
Schüler & Eitel (2017), in der optional angebotene Visualisierungen in multimedialen Lernum-
gebungen häufig nicht abgerufen bzw. nicht sinnvoll von den Schüler*innen genutzt wurden. 
Erklärvideos können jedoch nur Unterstützung geben, wenn die Lernenden auch wissen, was 
sie nicht verstanden haben bzw. wonach sie suchen müssen und wie sie die zahlreichen Infor-
mationen und Kontextinformationen zum Erklärvideos tatsächlich auch effektiv nutzen können. 
In der weiterführenden deutschdidaktischen Forschung muss es daher insbesondere auch um 
die Frage gehen, wie und wodurch mit Erklärvideos Teilhabe ermöglicht oder aber auch neue 
Barrieren erschaffen und Ungleichheiten reproduziert werden.  
 
Damit gilt abschließend noch einmal festzuhalten, dass der Einsatz von Lernvideos, analog zum 
Einsatz von Texten, kein Selbstläufer ist. So sollte der niedrigschwellige Zugang bzw. die ver-
meintlich niedrigschwelligen Anforderungen an die Rezeption nicht darüber hinwegtäuschen, 
dass der Einsatz des gewählten Lernvideos didaktisch reflektiert werden muss und die Schü-
ler*innen zum effektiven Lernen mit diesen angeleitet werden müssen. Demzufolge gilt es, die 
Inhalte der Erklärvideos unbedingt durch vertiefende Lernaufgaben, in denen das dargestellte 
Wissen zur Anwendung gebracht werden muss, im Deutschunterricht aufzubereiten. Dies ist 
besonders wichtig, um so genannte „Verstehensillusionen“ vorzubeugen.   
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